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Vorwort 

Mit der monatlich erscheinenden Veröffentlichung Eurostatistik - Daten zur 
Konjunkturanalyse werden innerhalb kürzester Frist die neuesten statistischen Daten 
über die Europäische Gemeinschaft als Ganzes (EUR 12), über jedes Mitgliedsland 
sowie über die Vereinigten Staaten und Japan bekanntgegeben. 

Eurostatistik enthält nicht die Gesamtheit des bei Eurostat verfügbaren statistischen 
Materials, sondern eine Auswahl der relevantesten Reihen über die konjunkturelle 
Entwicklung. 

Schnelligkeit und Pünktlichkeit sind die wichtigsten Vorzüge dieser Veröffentlichung. 

Aus diesem Grunde wurde sie im Umfang bewußt klein gehalten und enthält keine 
Anmerkungen zur Methodik, die im übrigen in den spezialisierten Veröffentlichungen 
von Eurostat zu finden sind. 

Die in Eurostatistik veröffentlichten Daten stammen aus der Datenbank New Cronos. 
New Cronos setzt sich zusammen aus dem alten Cronos sowie REGIO und ist nicht 
mehr in Form von Zeitreihen, sondern in Form von multidimensionalen Tabellen 
dargestellt. New Cronos ist somit eines der Produkte zur Verbreitung statistischer 
Daten, das direkt aus der Eurostat - Referenzdatenbank gespeist wird. Darüber 
hinaus sind die Daten in der Datenbank Eurocron verfügbar, die vom Host Eurobases 
der Kommission angeboten wird. 

Weitere Informationen über Eurostat und seine Produkte können bei folgender Stelle 
angefordert werden: 

Eurostat - Informationsbüro Data Shop 
L-2920 LUXEMBURG 121, rue Joseph II 
Telephon: (352) 4301 34567 Büro 3/235 
Telefax: (352) 43 64 04 B-1049 Bruxelles 

Telephon: (02) 299 66 66 
Telefax: (02) 295 01 25 
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EUROSTATISTIK: kurz notiert 

Soweit nicht anders angegeben, beziehen sich die Angaben auf den Gebietsstand der Bundesrepublik Deutschland vor dem 3.10.1990; sie schließen 

Berlin (West) ein. 

WECHSELKURSE: Senkung der deutschen Zinssätze 

Am 30. März gab die Bundesbank eine Senkung der deutschen Zinssätze 

bekannt: Der Diskontsatz wurde um 0,5 % auf 4 % und der Zinssatz für 

Wertpapierpensionsgeschäfte um 0,35 % auf 4,5 % zurückgenommen. Es 

war dies die erste Änderung des letztgenannten Zinssatzes seit Juli 1994 

und die erste Änderung des Diskontsatzes seit Mai 1994. 

Die Senkung der deutschen Zinssätze war auf den Kapitalmärkten nicht in 

vollem Umfang vorhergesehen worden. Auf sie folgten ähnliche Herabset­

zungen der Zinssätze durch die Zentralbanken von Belgien, den Niederlan­

den, Österreich und der Schweiz. 

Im Anschluß an die Bekanntgabe der Zinssatzsenkung war eine Abschwä­

chung der D­Mark gegenüber den Währungen anderer EU­Mitgliedstaaten 

zu verzeichnen: Sie büßte nahezu 4 Centimes gegenüber dem französi­

schen Franc ein, der am 30. März in London bei 3,492 FF schloß, und 

1 Rennig (auf 2,2525 DM) gegenüber dem Pfund Sterling, das am 17. 

März bei einem historischen Tiefstand von 2,189 DM gelegen hatte. 

Der US­Dollar mußte während des ganzen Monats März weitere Kursver­

luste hinnehmen und fiel erstmals seit September 1992 unter die Marke 

von 1,40 DM. Obgleich er sich unmittelbar nach dem Beschluß der 

Bundesbank wieder etwas festigen konnte und am 30. März in London 

mit 1,4107 DM schloß, fiel er am folgenden Tag erneut auf nur 1,3685 

DM zurück. Gegenüber dem japanischen Yen verzeichnete der Dollar ein 

neues Nachkriegs­Rekordtief: Am 23. März wurde er mit 87,95 Yen und 

am 31. März mit 86,20 Yen gehandelt. 

Zuvor hatten bereits die italienische Lira, das Ffund Sterling und die 

schwedische Krone gegenüber der deutschen Währung an Wert einge­

büßt. Die Lira lag gegenüber der D­Mark bei 1275 LIT, konnte jedoch 

Ende März wieder auf etwa 1240 LIT anziehen. Die schwedische Krone 

schloß am 29. März bei 5,32 Skr und lag damit um rund 11 % unter 

ihrem Stand zu Jahresbeginn, während auf den Kapitalmärkten wegen der 

Situation der öffentlichen Finanzen Schwedens einige Nervosität herrsch­

te. Nach der deutschen Zinssatzsenkung stieg die Krone wieder geringfü­

gig auf 5,27 Skr, die Erholung war allerdings nur von kurzer Dauer, denn 

am 31. März hatte sie erneut einen Tiefstand von 5,39 Skr erreicht. 

Im Anschluß an die Abwertung der Peseta innerhalb des Wechselkursme­

chanismus am 6. März gaben die spanischen Behörden am 14. März eine 

Anhebung des Satzes für Zehntages­Wertpapierpensionsgeschäfte um 

0,5 % bekannt. Die spanischen kurzfristigen Zinssätze liegen nun wieder 

auf dem gleichen Stand wie vor 12 Monaten. Zinserhöhungen gab es 

auch in Irland, wo der Satz für kurzfristige Fazilltäten gleich zweimal 

innerhalb einer Woche angehoben wurde: am 6. März von 6,25 % auf 

6,75 % und danach am 9. März auf 7,25 %. Als Ziel dieser Maßnahmen 

wurde die Aufrechterhaltung der relativen Position des irischen Pfund 

innerhalb des Wechselkursmechanismus genannt. 

Ende März stand an der Spitze des Wechselkursmechanismus weiterhin 

der holländische Gulden, gefolgt vom belgischen Franc, der D­Mark, dem 

Schilling, dem Escudo, der dänischen Krone, dem französischen Franc, 

dem irischen Pfund und der Peseta. 

Eine Abwertung des Forint, der an einen Korb von 70/30 ECU/US­$ 

geknüpft ist, um 9 % wurde am 13. März von der ungarischen Regierung 

bekanntgegeben. Überdies wurden weitere monatliche Abwertungen um 

jeweils 1,9 % für die nächsten drei Monate sowie um 1,3 % pro Monat in 

der zweiten Jahreshälfte angekündigt. Mit der Abwertung sollen die 

Defizite in der ungarischen Handels­ und Leistungsbilanz abgebaut 

werden. 

RENDITEN VON STAATSANLEIHEN: Im Februar 1995 in vielen Ländern 
rückläufige Renditen 

Die Renditen von Staatsanleihen waren im Februar in allen beobachteten 

Ländern, aus denen Daten vorliegen, entweder rückläufig oder konstant. 

Die stärksten Rückgänge wurden in Italien, Spanien, Schweden und Japan 

verzeichnet. 

Innerhalb der EU liegen die Renditen auf dem niedrigsten Stand in 

Luxemburg, gefolgt von Deutschland und Österreich, die höchsten 

Renditen verzeichnen Spanien und Portugal, wo sie jeweils bei über 11 % 

liegen. 
In den Vereinigten Staaten sind die Renditen von Staatsanleihen nunmehr 

deutlich unter 8 % zurückgefallen (Durchschnittswert im Februar: 7,7 %), 

nachdem sie im letzten Quartal 1994 bei Werten zwischen 8 % und 8,2 % 

gelegen hatten. Nichtsdestoweniger sind sie noch immer höher als die 

deutschen Renditen. 

Mit 3,3 % im Februar verzeichneten die Renditen in Japan ihren niedrig­

sten Stand seit Mitte 1994. 

GELDVOLUMEN: Wachstum der Geldmenge M3 in Deutschland inner­
halb des Zielkorridors für 1994 

Die Wachstumsrate der Geldmenge M3 in Deutschland hat sich im 

zweiten Halbjahr 1994 beträchtlich verlangsamt, so daß die Bundesbank 

ihre Zielvorgabe für 1994 erreichen konnte. Vergleicht man das vierte 

Quartal 1994 mit dem gleichen Zeitraum 1993, so lag die Wachstumsrate 

von M3 bei durchschnittlich 5,7 % und somit gerade noch innerhalb des 

Zielkorridors von 4­6%. Für 1995 bleibt dieser Zielbereich für das 

M3­Wachstum unverändert. 

In Spanien betrug die ALP­Wachstumsrate im Jahresdurchschnitt etwas 

mehr als 7 % und lag somit Ende 1994 ebenfalls knapp innerhalb ihres 

Zielkorridors von 4,5­7,5 %. 

In Dänemark und in den Niederlanden war 1994 eine Geldverknappung zu 

beobachten. In Frankreich hingegen lag die Geldmenge M3 Ende 1994 

nach mehreren Monaten negativer Wachstumsraten um 2,3 % höher als 

im Dezember 1993. 

AMTLICHE WÄHRUNGSRESERVEN: Abfluß von Reserven aus Belgien 

Belgien verzeichnete im Januar 1995 einen Abfluß seiner amtlichen 

Währungsreserven in Höhe von rund 0,6 Mrd. Ecu, dies entspricht rund 

5,7 % seiner Gesamtreserven. Ein prozentual ähnlich hoher Devisenabfluß 

war im gleichen Monat in Dänemark zu beobachten. 

Die drei neuen EU­Mitglieder Österreich, Finnland und Schweden ver­

zeichneten 1994 allesamt Devisenzuflüsse. Im Falle Finnlands beliefen 

sich diese Zuflüsse auf nahezu 80 %, so daß die finnischen Gesamtreser­

ven ohne Gold Ende 1994 bei 8,7 Mrd. Ecu lagen. Während dieses 

Zeitraums gewann die Finnmark gegenüber dem Ecu 10 % und gegen­

über dem US­Dollar 18% an Wert. 

EU­TEUERUNG Im Februar leicht verstärkt 

Die jährliche Inflationsrate der EU lag im Februar bei 3,1 %. Die Preise 

haben sich damit gegenüber dem berichtigten Januarwert von 3 % leicht 

erhöht. Auch in den drei Monaten davor hatte die Rate konstant bei 3% 

gelegen; im Februar letzten Jahres betrug sie 3,3 %. 

Frankreich hatte mit vorläufig 1,7 % wiederum die niedrigste Inflationsra­

te. Eine geringe Teuerung hatten auch Finnland und Belgien, beide 1,8 %. 

Die beiden anderen neuen Mitgliedsländer Österreich (2,4 %) und Schwe­

den (2,6 %) blieben ebenfalls noch unter dem EU­Durchschnitt. 

Für die Inflationsraten der Mitgliedsländer im Februar — mit entsprechen­

den Vorjahreszahlen — ergibt sich folgende ansteigende Reihenfolge (Die 

Daten für das Vereinigte Königreich und Irland waren nicht rechtzeitig 

verfügbar und wurden deshalb für die Ermittlung des EU­Wertes von 

Eurostat geschätzt): 
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Der Verbraucherpreisindex für die Bundesrepublik Deutschland bezieht sich 
weiterhin auf den Gebietsstand vor dem 3.10.90. In den neuen Ländern betrug 
die Inflationsrate im Februar 2% gegenüber dem Vorjahresmonat. 

"" Nov 94 / Nov 93 und Nov 93 / Nov 92 
*** Jan 95 / Jan 94 und Jan 94 / Jan 93 
ρ Vorläufig 

Die Inflationsraten in einigen anderen Staaten: USA 2,5 % (2,5 %), 

Kanada im Januar 0,6 % (0,2 %), Japan 0,2 % (1,1 %), Schweiz 1,5 % 

(1,9%), Norwegen 2,6% (1,4%) und Island 1,7% (2,5%). 
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EU­Arbeitslosenquote Im Februar bei 11 % 

Eurostat schätzt die saisonbereinigte Arbeitslosenquote für die Europäi­

schen Union der 15 im Februar auf 11 %, unverändert gegenüber den drei 

Monaten zuvor. Für die ehemals 12 Mitgliedstaaten wurde ebenfalls eine 

Quote von 11 % ermittelt. 

Eurostat hat in Übereinstimmung mit der OECD und den nationalen 

statistischen Ämtern die Methode überarbeitet, die zur Ermittlung ver­

gleichbarer EU­Arbeitslosenquoten verwendet wurde. Die Schätzungen 

beruhen nun auf neuen, zuverlässigeren Erhebungen und entsprechen 

nach wie vor den Empfehlungen der ILO. Als eine Folge dieser Verände­

rung unterscheiden sich die Daten für einige Mitgliedstaaten von den 

vorher veröffentlichten. Die heute bekanntgegebenen Zahlen beruhen 

erstmals auf der neuen Basis und sind gleichzeitig auch die ersten für die 

Union der 15. 

Nach den Schätzungen weist Finnland (17,9 % — Daten für Januar) nach 

Spanien (23,5 %) die zweithöchste Arbeitslosenquote auf. Irland liegt mit 

14,8 % ebenfalls deutlich über dem EU­Durchschnitt. Schweden bleibt mit 

9,1 % unter dem EU­Wert. Die Zahlen für Österreich sind noch nicht 

verfügbar. Es ist aber zu erwarten, daß die Quote zu den niedrigsten 

innerhalb der EU gehören wird. 

Die bei weitem niedrigste Quote hat gegenwärtig Luxemburg (3,7 %). 

Nach den Schätzungen von Eurostat waren im Februar EU­weit etwa 18,1 

Millionen Menschen arbeitslos. Dabei handelt es sich um eine saisonbe­

reinigte Zahl, die sich an den Kriterien der Internationalen Arbeitsorgani­

sation (ILO) orientiert. 

Anmerkungen 
Die Arbeitsiosenquote und die Zahl der Arbeitslosen werden nach den 

Empfehlungen der ILO und unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 

nationalen Methoden zur Erfassung der Arbeitslosigkeit geschätzt. 

INDUSTRIEPRODUKTION: Industrieproduktion in der Europäischen 

Union der 12 steigt weiter an 

In der Europäischen Union der 12 ist die Industrieproduktion im vierten 

Quartal '94 gegenüber dem Quartal davor saisonbereinigt um 1,3% 

gestiegen. Damit verzeichneten die zwölf Mitgliedstaaten im letzten Jahr 

ein Plus von 4,8 % gegenüber 1993. 

In Japan hatte sich der industrielle Output im vierten Quartal um 0,9 % 

und in den USA um 1,1 % erhöht. 

In den Mitgliedstaaten sind die Daten für das vierte Quartal wie folgt 

(* = geschätzt): 
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AUSSENHANDEL 

Im dritten Quartal 1994 verzeichnete die Europäische Union einen 

Handelsbilanzüberschuß von 0,4 Mrd. ECU. Infolgedessen ging das 

kumulierte Defizit für Januar­September 1994 von 9,4 Mrd. ECU im 

Vorjahr auf 2,6 Mrd. ECU zurück. Diese Erholung der Handelsbilanz ist 

hauptsächlich auf die dynamische Entwicklung der Extra­EU­Ausfuhren 

zurückzuführen, die in den ersten neun Monaten 1994 gegenüber dem 

gleichen Zeitraum 1993 um 12,2 % zunahmen, während die Einfuhren um 

9,9 % stiegen. 

Von Januar bis September 1994 weitete sich das Handelsbilanzdefizit der 

Vereinigten Staaten gegenüber dem gleichen Zeitraum 1993 um 22,2 

Mrd. ECU aus und erreichte 108,4 Mrd. ECU (127,7 Mrd. US­Dollar). 

Die Veränderungsrate der Einfuhren zwischen den ersten neun Monaten 

1993 und dem gleichen Zeitraum 1994 war in ECU gerechnet höher als 

die der Ausfuhren (14% gegenüber 10,5%); in Dollar ausgedrückt 

beliefen sich diese Werte auf 13,2 % bzw. 9,4 %. 

Im September 1994 betrug der Handelsbilanzüberschuß Japans 7,6 Mrd. 

ECU, womit der kumulierte Überschuß für die ersten neun Monate 1994 

bei 78,2 M
r
d. ECU lag, gegenüber 75 Mrd. ECU im entsprechenden 

Zeitraum 1993. 

Dieses Ergebnis könnte im wesentlichen durch die Wertsteigerung des 

Yen zu erklären sein (9,6% gegenüber dem ECU in den ersten drei 

Monaten 1994). In japanischer Währung gemessen verringerte sich der 

japanische Überschuß zwischen diesen Zeiträumen um 0,7 Mrd. Yen, was 

hauptsächlich auf die negative Wachstumsrate der Ausfuhren (­1,2%) 

bei gleichzeitigem Anstieg der Einfuhren (+1,6 %) zurückzuführen war. 

Gemessen in ECU waren die Veränderungsraten sowohl der Ausfuhren als 

auch der Einfuhren positiv: 8,4 % bzw. 10,7 %. 

Der Extra­EU­Handelsbilanzüberschuß Deutschlands (der höchste aller 

EU­Länder) schnellte auf 17,6 Mrd. ECU empor, verglichen mit 11,9 Mrd. 

ECU im Jahr 1993. 

In der Zeit von Januar bis September 1994 stiegen die Ausfuhren 

Deutschlands gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum um 

13 %, während die Ausfuhren nur um 9,1 % zunahmen. 

Die Ausfuhren Italiens stiegen während der ersten neun Monate 1994 

gegenüber dem gleichen Vorjahreszeitraum schneller als die Einfuhren, 

die jeweilige Wachstumsrate betrug 12,8 % bzw. 7 %. 

Die Handelsbilanz Italiens ließ eine Erhöhung des Überschusses von 

5,9 Mrd. ECU 1993 auf 9,1 Mrd. ECU, also um 3,2 Mrd. ECU, 

erkennen. 

In der Zeit von Januar bis September 1994 hatte das Vereinigte 

Königreich von allen EU­Ländern mit 15,6 Mrd. ECU das höchste 

Außenhandelsdefizit zu verzeichnen. 

Aufgrund der positiven Differenz zwischen der Wachstumsrate der 

Ausfuhren und der der Einfuhren (+2,7 Prozentpunkte) erzielte das VK 

eine leichte Verbesserung seiner außenwirtschaftlichen Position (0,2 Mrd. 

ECU) gegenüber dem gleichen Zeitraum des Jahres 1993. 

Die Extra­EU­Einfuhren der Niederlande — zu denen auch Waren zählen, 

die über niederländische Häfen in die Union gelangen und danach an 

andere Mitgliedstaaten geliefert werden — stiegen in den ersten neun 

Monaten 1994 sehr stark an (+21,2%), während die Veränderungsrate 

der Ausfuhren leicht unter dem EU­Durchschnitt lag (11,9 %). 

Infolgedessen weitete sich im gleichen Zeitraum das niederländische 

Defizit im Extra­EU­Handel von 10,1 Mrd. ECU 1993 auf 14,3 Mrd. ECU 

aus. 

In der Zeit von Januar bis September 1994 wies der Extra­EU­Handel der 

BLWU und Irlands im Vergleich zum Vorjahr von allen EU­Mitgliedstaaten 

die höchsten Zuwachsraten aus. 

In beiden Ländern lag die prozentuale Veränderung der Einfuhren um 

0,7 % bzw. 3,1 % über der der Ausfuhren. 

In den ersten drei Quartalen 1994 verschlechterte sich die außenwirt­

schaftliche Position der BLWU verglichen mit dem entsprechenden 

Zeitraum 1993 (ihr Defizit erhöhte sich von 0,5 Mrd. ECU auf 0,8 Mrd. 

ECU), während Irland in beiden Zeiträumen den gleichen Überschuß von 

0,7 Mrd. ECU auswies. 

Der Extra­EU­Handelsbilanzüberschuß Frankreichs erhöhte sich zwischen 

dem obengenannten Zeitraum 1993 und 1994 geringfügig (von 5,6 Mrd. 

ECU 1993 auf 6,5 Mrd. ECU 1994). Sowohl die Einfuhren als auch die 

Ausfuhren verzeichneten Veränderungsraten weit unter dem EU­Durch­. 

schnitt (6,5 % bzw. 7,5 %). 

In den ersten neun Monaten 1994 verzeichneten die Einfuhren Dänemarks 

im Vergleich zum entsprechenden Vorjahreszeitraum eine höhere 

Zuwachsrate als die Ausfuhren (15,2 % gegenüber 13,6 %). Im gleichen 

Zeitraum verbesserte Dänemark aber seinen Außenhandelsüberschuß, der 

auf 1,8 Mrd. ECU anstieg, gegenüber 1,7 Mrd. ECU im entsprechenden 

Zeitraum des Vorjahres. 

Zwischen den Zeiträumen Januar­September 1993 und 1994 verringerten 

Spanien und Griechenland ihre Handelsbilanzdefizite um 0,3 Mrd. ECU 

bzw. um 0,9 Mrd. ECU. 

Von allen EU­Ländern war Griechenland das einzige mit einer negativen 

Wachstumsrate seiner Einfuhren (­16 % gegenüber dem Vorjahr), wäh­

rend die Ausfuhren nach der kräftigen Zunahme von 1993 nur um 2 % 

anstiegen. 

In Spanien beliefen sich diese prozentualen Veränderungen auf 8,4 % 

bzw. 12,2%. 

Zwischen den Zeiträumen Januar­September 1993 und 1994 blieb die 

Außenbilanz Portugals unverändert (Defizit von 2 Mrd. ECU): Während die 

prozentuale Veränderung der portugiesischen Ausfuhren gegenüber dem 

entsprechenden Vorjahreszeitraum bei 9 % lag, nahmen die Einfuhren nur 

um 5,6 % zu. 
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EUROSTATISTICS: ¡n brief 

Unless otherwise stated, data for the Federal Republic of Germany, including West Berlin, as constituted prior to 3 October 1990. 

EXCHANGE RATES: German interest rates cut 

On March 30 the Bundesbank announced a reduction in German interest 

rates: a 0.5% cut in the discount rate to 4% and a 0.35% reduction to 

4.5% in the rate to be applied to the following week's repo. This was the 

first change in the latter rate since July 1994 and the first in the discount 

rate since May 1994. 

The reduction in German rates had not been fully anticipated by the 

financial markets. It was followed by similar rate decreases by the central 

banks of Belgium, the Netherlands, Austria and Switzerland. 

In the aftermath of the announcement the Deutschemark weakened 

against the currencies of other EU members, losing almost 4 centimes 

against the French franc, which closed in London on March 30 at 

FF 3.492, and 1 pfennig (to DM2.2525) against sterling, which had 

touched an all­time low of DM 2.189 on March 17. 

The US dollar continued to be weak throughout March, falling below 

DM 1.40 for the first time since September 1992. Although it strengthe­

ned slightly immediately after the Bundesbank's decision, closing in 

London on March 30 at DM 1.4107, the following day it weakened again 

to close at DM 1.3685. Against the Japanese yen it reached further post 

second­war lows: on March 23 it touched 87.95, and on March 31 

86.20. 

Earlier in March new lows against the German currency were reached by 

the Italian lire, the UK pound and the Swedish krone. The lire touched 

LIT 1275 against the mark, although by the end of March it had recovered 

to around LIT1240. The Swedish krone touched SKr5.32 on March 29, 

some 11% lower than its level at the start of the year, amid market 

nervousness regarding the situation of Sweden's public finances. It 

recovered slightly after the reduction in German interest rates, to 

Skr 5.27, although again this recovery was short­lived, since it fell to a 

further low of Skr 5.39 on March 31. 

Following the devaluation of the peseta within the ERM on March 6, the 

Spanish authorities announced a 0.5% increase in its rate on 10­day 

repos on March 14. Spanish short­term interest rates are now at the 

same levels as 12 months ago. There were also interest rate increases in 

Ireland, where the short­term facility rate was increased twice in one 

week: from 6.25 to 6.75% on March 6 and then to 7.25% on March 9. 

The aim of these increases was stated to be the maintainance of the 

punt's relative position in the ERM. 

At the end of March the Dutch guilder remained at the top of the ERM 

grid, followed by the Belgian franc, mark, schilling, escudo, Danish krone, 

French franc, punt and peseta. 

A 9% devaluation of the forint, which is linked to a 70/30 ECU/US$ 

basket, was announced by the Hungarian government on March 13. It 

was also announced that there would be further monthly devaluations of 

1.9% for the next three months, and of 1.3% per month in the second 

half of the year. The devaluation was aimed at reducing Hungary's trade 

and current account deficits. 

GOVERNMENT BOND YIELDS: yields fall in many countries in February 
1995 

The yield on government bonds either fell or was stable in February in all 

countries surveyed for which data are available. The largest falls occurred 

in Italy, Spain, Sweden and Japan. 

Within the EU, yields are lowest in Luxembourg, followed by Germany 

and Austria, and are highest in Spain and Portugal, where in both cases 

yields are above 11%. 

In the United States government bond yields are now firmly below 8%, 

averaging 7.7% in February, after having been between 8 and 8.2% for 

the last quarter of 1994. They remain higher than those of Germany 

however. 

At 3.3% in February, yields in Japan stood at their lowest level since the 

middle of 1994. 

MONEY SUPPLY: Germany's M3 growth within target range for 1994 

Germany's M3 growth slowed dramatically in the second half of 1994, 

allowing the Bundesbank to meet its target for 1994. If the fourth quarter 

of 1994 is compared to the same period of 1993, M3 growth averaged 

5.7%, just inside the target range of 4­6%. For 1995 this target range for 

M3 growth remains unchanged. 

In Spain, the growth rate of ALP was also just within its target range of 

4.5­7.5% at the end of 1994, growing at a rate of slightly over 7% over 

the year. 

There was a contraction in the money stock in Denmark and the 

Netherlands in 1994. However, M3 in France stood 2.3% higher at the 

end of 1994 as compared to December 1993, following many months of 

negative growth rates. 

FOREIGN OFFICIAL RESERVES: Outflow of reserves from Belgium 

Belgium experienced an outflow of some 0.6 billion ecu of foreign official 

reserves in January 1995, a figure that represents around 5.7% of its 

total. A similar outflow in percentage terms was experienced by Denmark 

in the same month. 

The three newest entrants to the European Union, Austria, Finland and 

Sweden, all experienced inflows of reserves in 1994. In the case of 

Finland, this inflow amounted to almost 80%, to bring its total reserves 

excluding gold figure to 8.7 billion ecus at the end of 1994. During this 

period the Finnish markka has appreciated by around 10% against the ecu 

and 18% against the US dollar. 

EU ANNUAL INFLATION: Up slightly in February 

EU annual inflation stood at 3.1% in February 1995. This was up slightly 

on January's revised 3%. The figure for the three previous months was 

also 3%. Last February it was 3.3%. 

France had the lowest rate ­ a provisional 1.7%; Finland shared the 

second lowest rate with Belgium (1.8%). Other new Members Austria 

(2.4%) and Sweden (2.6%) were both below the average. 

February rates in Member States, in ascending order of inflation, with 

corresponding figures for a year earlier, are as follows. Data for the United 

Kingdom and Ireland were not available in time and were estimated by 

Eurostat for the compilation of the EU figure. 
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Corresponding rates in some other non­EU countries were: United States 

2.5% (2.5%), Canada (Jan) 0.6% (0.2%), Japan 0.2% (1.1%), Switzer­

land 1.5% (1.9%), Norway 2.6% (1.4%) and Iceland 1.7% (2.5%). 

EU UNEMPLOYMENT­11% In February 1995 

Eurostat estimates EU 15 seasonally­adjusted unemployment in February 

at 11%­same as the three months before. The February figure for the 

previous 12 Member States is also 11%. 

Eurostat, in agreement with OECD and national statistical offices, has 

revised the methods used to calculate comparable EU unemployment 

rates; the estimates are based on new and more reliable surveys and were 

already in line with ILO recommendations. As a result, data for some 

Member States are different to previously published. Today's figures are 

first on the new basis, as well as the first for EU 15. 



The estimates show that Finland (17.9%-January figure) has the second 
highest rate after Spain (23.5%). Ireland (14.8%) is also significantly 
higher than the EU average. Sweden (9.1%) is below the average and the 
figure for Austria, when available, is expected to be one of the lowest. 
Lowest by far at present is Luxembourg's 3.7%. 
Eurostat estimates that around 18.1 million people were unemployed in 
the EU in February. This is a seasonally-adjusted figure in line with ILO 
criteria. 

Note 
The unemployment rate and numbers of unemployed are estimated 
according to ILO recommendations after taking account of the differences 
between national methods of recording unemployment. 

INDUSTRIAL PRODUCTION: European Union of twelve industrial pro­
duction still rising 

European Union of twelve industrial production, seasonally adjusted, rose 
by 1.3% in the fourth quarter last year compared to the previous quarter. 
This means that industrial production rose by 4.8% in 1994 compared to 
1993. 
In comparison quarterly output in Japan was up 0.9% and in the USA 
1.1%. 

Figures for Q4 are (* = estimate): 
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In the third quarter of 1994 the European Union recorded a trade surplus 
of ECU 0.4 billion: as a consequence the cumulated deficit for January-
September 1994 fell to ECU 2.6 billion from ECU 9.4 registered a year 
earlier. 
The trade balance recovery is mainly due to the dynamic of the extra-EU 
exports that increased by 12.2% in the first nine months of 1994 
compared to the same period in 1993 while, at the same time, imports 
went up by 9.9%. 
From January to September 1994 the United States' trade deficit recorded 

Ian ECU 22.2 billion increase compared to the same period in 1993, 
reaching ECU 108.4 billion (US dollars 127.7 billion). 
In ECU terms the imports' rate of change between the first nine months of 
1993 and 1994 was larger than that of exports (14% against 10.5%); if 
measured in US dollars these figures were respectively 13.2% and 
9.4%. 
In September 1994 Japan's trade surplus totaled ECU 7.6 billion which 
lead the cumulated surplus for the 1994's first nine months to ECU 78.2 
billion, compared to ECU 75 billion recorded in the same period of 
1993. 
This result could be explained mainly by the appreciation of the YEN 
(9.6% against the ECU in the first three months of 1994). As a matter of 
fact, if measured in the Japanese currency, the Japanese surplus showed 

a reduction of YEN 700 billion between these two periods, mainly due to 
the exports', negative rate of growth (-1.2%) while imports grew by 
1.6%. 
In ECU terms the rates of change of exports and imports were both 
positive: respectively 8.4% and 10.7%. 
The extra-EU trade surplus of Germany (the largest among the EU 
countries) soared to ECU 17.6 billion compared to ECU 11.9 billion 
registered in 1993. 
In the period January-September 1994 German exports showed a 13% 
increase compared to the corresponding period of the previous year, 
while imports grew only by 9.1%. 
During the first nine months of 1994 the Italian exports increased faster 
than imports compared to the same period a year earlier, the growth rate 
being respectively 12.8% and 7%. 
The Italian trade balance improved its surplus by ECU 3.2 billion, reaching 
ECU 9.1 billion, from ECU 5.9 billion recorded in 1993. 
In the period January-September 1994 the United Kingdom was the EU 
country that experienced the largest trade deficit which reached ECU 15.6 
billion. 
The UK's trade position showed a slight improvement (ECU 0.2 billion) 
with reference to the same period of 1993 due to the positive gap 
between the exports' and imports' growth rates (+2.7 points). 
The Netherlands' extra-EU imports - which include goods entering the 
Union via Dutch harbours and than delivered to other member states -
grew very fast in the first nine months of 1994 (+21.2%) while the 
exports' rate of change was slightly under the EU average (11.9%). 
As a consequence in the same period the Dutch extra-EU deficit increased 
to ECU 14.3 billion compared to 1993's ECU 10.1 billion. 
During the period January to September 1994 the BLEU's and Ireland's 
extra-EU trade recorded the largest rates of growth among the EU 
member states compared to the same period a year earlier. 
Imports of both countries registered a percentage change larger than 
exports respectively by 0.7% and 3.1%. 
In the first three quarters of 1994 the external trade position of the BLEU 
worsened if compared to the same period in 1993 (the deficit went up to 
ECU 0.8 billion from ECU 0.5 billion), while Ireland showed in both 
periods the same ECU 0.7 billion surplus. 
France's extra-EU trade surplus improved between the above mentioned 
period in 1994 and a year earlier (from ECU 5.6 billion in 1993 to ECU 6.5 
billion in 1994). Both imports and exports recorded rates of change wejl 
under the EU average (6.5% and 7.5% respectively). 
In the first nine months of 1994 Danish imports recorded a rate of growth 
larger than exports (15.2% against 13.6%) compared to the same period, 
a year earlier. In the same period Denmark still improved its external 
surplus reaching ECU 1.8 billion compared to ECU 1.7 billion registered in 
the corresponding period one year earlier. 
Between the periods January-September 1993-1994 Spain and Greece 
reduced their trade deficits respectively by ECU 0.3 billion and ECU 0.9 
billion. 
Among the EU countries Greece was the only which experienced a 
negative rate of growth of its imports (-16% compared to the previous 
year) while exports, after the boom experienced in 1993, went up of only 
2%. 
As far as Spain is concerned these percentage changes were respectively 
8.4% and 12.2%. 
Between the periods January-September 1993 and 1994 the external 
balance of Portugal remained unchanged (ECU 2 billion deficit): while 
Portuguese exports percentage change on the correspondent period of 
the previous year was 9% the imports went up by only 5.6%. 
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EUROSTATISTIQUES: en bref 

Sauf indications contraires, les données portent sur le territoire de la République fédérale d'Allemagne avant le 3.10.1990, Berlin­Ouest inclus. 

TAUX DE CHANGE: baisse des taux d'intérêt allemands 

Le 30 mars, la Bundesbank a annoncé une réduction de ses taux d'intérêt 

de 0,5 % à 4 % pour le taux d'escompte et de 0,35 % à 4,5 % pour le 

taux de prise en pension à une semaine. L'un et l'autre n'avaient pas été 

modifiés depuis mai et juillet 1994, respectivement. 

La réduction des taux allemands n'a pas été entièrement anticipée par les 

marchés financiers. Elle a été suivie de réductions de taux similaires par 

les banques centrales belge, néerlandaise, autrichienne et suisse. 

À la suite de cette annonce, le Deutschmark s'est affaibli par rapport aux 

monnaies des autres États membres de l'UE, perdant presque 4 centimes 

par rapport au franc français, lequel clôturait à FF 3,492 le 30 mars à 

Londres, et 1 pfennig (à DM 2,2525) par rapport à la livre sterling qui 

avait atteint, le 17 mars, son plus bas historique à DM 2,189. 

Le dollar américain est resté faible durant tout le mois de mars, tombant 

en dessous de DM 1,40 pour la première fois depuis septembre 1992. 

.Bien qu'il se soit légèrement rafermi immédiatement après la décision de 

la Bundesbank, clôturant à Londres à DM 1,4017 le 30 mars, il s'est à 

nouveau affaibli le lendemain pour terminer la journée à DM 1,3685. Par 

rapport au Yen japonais, il a atteint à deux reprises son niveau le plus bas 

de l'après­guerre: le 23 mars, à Y 87,95 puis le 31 mars, à Y 86,20. 

Plus tôt en mars, la lire italienne, la livre britannique et la couronne 

suédoise ont touché de nouveaux plus bas par rapport à la monnaie 

allemande. La lire s'est échangée à LIT 1275 mais s'est redressée à 

environ LIT 1240 pour 1 mark à la fin mars. La couronne suédoise 

s'échangeait à Skr 5,32 pour 1 mark le 29 mars, en repli de quelque 11 

pour cent par rapport à son niveau du début de l'année, dans un marché 

nerveux en raison de la situation des finances publiques suédoises. Elle 

s'est légèrement rétablie à Skr 5,27 après la baisse des taux d'intérêt 

allemands, mais cette reprise a été de courte durée car elle est retombée à 

Skr 5,39 le 31 mars. 

À la suite de la dévaluation de la peseta à l'intérieur du MTC, le 6 mars, les 

autorités espagnoles ont annoncé, le 14 mars, une baisse de 0,5 % de 

leur taux de prise en pension à 10 jours. Les taux d'intérêt espagnols à 

court terme sont à présent aux mêmes niveaux qu'il y a 12 mois. Des 

hausses des taux d'intérêt ont également été enregistrées en Irlande, où le 

taux de crédit à court terme a été relevé deux fois en une semaine: de 

6,25 % à 6,75 % le 6 mars puis à 7,25 % le 9 mars. Le but déclaré de ces 

hausses était de soutenir la position relative de la livre irlandaise dans le 

MTC. 

Fin mars, le florin néerlandais était toujours au sommet de la grille du 

MTC, suivi par le franc belge, le mark allemand, le schilling, l'escudo, la 

couronne danoise, le franc français, la livre irlandaise et la peseta. 

Le 13 mars, le gouvernement hongrois a annoncé une dévaluation de 9 % 

du forint, qui est lié à un panier 70/30 ECU/US$. Il a également annoncé 

qu'il y aurait d'autres dévaluations mensuelles de 1,9 % au cours des trois 

prochains mois puis de 1,3 % au cours des six derniers mois de l'année. 

Ces dévaluations ont pour but de réduire les déficits commerciaux et en 

compte courant de la Hongrie. 

RENDEMENT DES OBLIGATIONS D'ÉTAT: les rendements ont diminué 
dans plusieurs pays en mars 1995 

En février, les rendements des obligations d'État ont baissé ou sont restés 

stables dans tous les pays observés pour lesquels des données étaient 

disponibles. Les baisses les plus fortes ont été enregistrées en Italie, en 

Espagne, en Suède et au Japon. 

Dans l'UE, les rendements les plus faibles ont été enregistrés au 

Luxembourg, suivi de l'Allemagne et de l'Autriche, et les plus élevés en 

Espagne et au Portugal, où ils ont dépassé 11 %. 

Aux Etats­Unis, les rendements des obligations d'État sont à présent 

nettement inférieurs à 8 %, la moyenne de février ayant été de 7,7 % 

après avoir oscillé entre 8 et 8,2 % au cours du dernier trimestre 1994. Ils 

sont toutefois restés plus élevés qu'en Allemagne. 

À 3,3 % en février, les taux japonais ont atteint leur niveau le plus faible 

depuis le milieu de 1994. 

MASSE MONÉTAIRE: le taux de croissance de M3 en Allemagne est 
dans la fourchette cible pour 1994 

En Allemagne, la croissance de M3 s'est fortement ralentie au cours des 

six derniers mois de 1994, ce qui a permis à la Bundesbank d'atteindre 

son objectif pour 1994. Si l'on compare le quatrième trimestre de 1994 à 

la même période en 1993, la croissance de M3 a atteint 5,7 % et se situe 

donc tout juste dans la fourchette cible de 4 à 6 %. En 1995, la fourchette 

cible pour la croissance de M3 reste inchangée. 

En Espagne, à la fin de 1994, le taux de croissance d'ALP était également 

de justesse dans la fourchette cible de 4,5 à 7,5 %, le progression ayant 

été légèrement supérieure à 7 % pour l'ensemble de l'année. 

Une contraction de la masse monétaire a été observée en 1994 au 

Danemark et aux Pays­Bas. En France, à la fin de 1994, M3 était en 

revanche supérieur de 2,3% au niveau de décembre 1993, après avoir 

enregistré des taux de croissance négatifs pendant plusieurs mois. 

RÉSERVES OFFICIELLES SUR L'ÉTRANGER: hémorragie des réserves 
belges 

En janvier 1995, la Belgique a perdu quelque 0,6 milliard d'écus de ses 

réserves officielles sur l'étranger, ce qui représente environ 5,7 % du total 

de ces réserves. Au cours du même mois, les réserves danoises ont 

enregistré une hémorragie similaire en pourcentage. 

Les trois nouveaux membres de l'Union européenne, l'Autriche, la 

Finlande et la Suède, ont tous accru leurs réserves en 1994. Dans le cas 

de la Finlande, cet accroissement a atteint presque 80 % et porté le total 

des réserves autres qu'en or à 8,7 milliards d'écus à la fin de 1994. 

Durant cette période, le mark finlandais s'est apprécié d'environ 10 % par 

rapport à l'écu et de 18 % par rapport au dollar américain. 

INFLATION ANNUELLE DANS L'UE: Légère hausse en février 1995 

L'inflation annuelle dans l'UE s'élève à 3,1 % au mois de février 1995. 

L'inflation est donc en légère hausse par rapport aux 3 % (chiffre révisé) 

enregistrés en janvier. Le taux observé au cours des trois mois précé­

dents était également de 3 %. En février 1994, l'inflation était de 3,3 %. 

La France enregistre le taux le plus bas avec 1,7% (provisoire). La 

Finlande et la Belgique enregistrent le deuxième plus faible taux (1,8 %). 

Les autres nouveaux États membres, l'Autriche (2,4 %) et la Suède 

(2,6 %) se situent en­dessous de la moyenne. 

Voici les taux enregistrés en février, classés par ordre croissant, pour 

chaque État membre ainsi que les chiffres correspondants pour l'année 

précédente. Les données pour le'Royaume­Uni et l'Irlande n'étaient pas 

disponibles à temps et ont été estimées par Eurostat pour obtenir le 

chiffre UE. 

fév 95 fév 94 

fév 94 fév 93 

2,4 % 3,0 % 

2,6% 1,8% 

1***3,3% 2,5% 

4,3 % ρ 4,3 % 

4,6 % 6,1 % 

4,8 % 5,0 % 

10,4% 11,0% 

fév 95 fév 94 

fév 94 fév 93 

FRANCE 1,7% ρ 1,8% PAYS­BAS 

BELGIQUE 1,8% 2,5% SUEDE 

FINLANDE 1,8% 0,3% ROYAUME­L 

LUXEMBOURG 2,2% 2,6% ITALIE 

DANEMARK 2,3% 1,8% PORTUGAL 

IRLANDE** 2,4% 1,4% ESPAGNE 

ALLEMAGNE* 2,4% 3,4% GRECE 

AUTRICHE 2,4 % 3,2 % 

EUR 15 3,1 % ρ 3,3% 

L'IPC pour l'Allemagne continue de refléter les frontières d'avant le 3 octobre 
1990. En février, l'inflation dans les nouveaux Länder était de 2 % par rapport à 
février 1994 

** Nov 94 / nov 93 et nov 93 / nov 92 
*** Jan 95 / jan 94 et jan 94 / jan 93 
ρ Provisoire 

Les taux correspondants dans quelques autres pays non membres de l'UE 

sont les suivants: États­Unis 2,5 % (2,5 %), Canada (jan) 0,6 % (0,2 %), 

Japon 0,2% (1,1 %), Suisse 1,5% (1,9%), Norvège 2,6% (1,4%) et 

Islande 1,7% (2,5%). 

LE CHOMAGE DANS L'UE: 11 % en février 1995 

Le chômage dans l'Union européenne des Quinze, corrigé des variations 

saisonnières, est estimé à 11 % en février; ce taux est identique à celui 

des trois mois précédents. Le chiffre pour février pour les anciens 12 

États Membres est également de 11 %. 

En accord avec l'OCDE et les Instituts Nationaux de Statistique, Eurostat a 

révisé les méthodes utilisées pour calculer les taux de chômage compa­

rables pour l'UE; les estimations sont basées sur des enquêtes nouvelles 

et plus fiables et étaient déjà en accord avec les recommandations du BIT. 

En conséquence, les données pour certains États Membres diffèrent de 

celles publiées antérieurement. Les chiffres d'aujourd'hui sont les pre­

miers publiés sur cette nouvelle base et les premiers pour l'Union des 

Quinze. 
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Les estimations indiquent que la Finlande (17,9% -chiffre de janvier) 
enregistre le deuxième taux le plus élevé après l'Espagne (23,5%). 
L'Irlande (14,8%) a également un taux nettement plus élevé que la 
moyenne de l'UE. La Suède (9,1 %) est en-dessous de la moyenne et l'on 
s'attend à ce que le chiffre pour l'Autriche, lorsqu'il sera disponible, soit 
l'un des plus bas. 
Le taux de loin le plus faible est celui du Luxembourg (3,7 %). 
Eurostat estime qu'environ 18,1 millions de personnes étaient au chôma­
ge dans l'UE au mois de février. Ce chiffre, corrigé des variations 
saisonnières, est établi en accord avec les critères du Bureau International 
du Travail (BIT). 

Remarque 

Le taux de chômage et le nombre de chômeurs sont estimés selon les 
recommandations du BIT après correction des différences entre les 
méthodes nationales de recensement du chômage. 

PRODUCTION INDUSTRIELLE: La production industrielle dans l'Union 
européenne des Douze encore en hausse 

La production industrielle dans l'Union européenne des Douze, corrigée 
des variations saisonnières, a augmenté de 1,3 % au cours du quatrième 
trimestre 1994 par rapport au trimestre précédent. Ceci signifie que la 
production industrielle a augmenté de 4,8% en 1994 par rapport à 
1993. 
En comparaison, la production trimestrielle est en hausse de 0,9 % au 
Japon et de 1,1 % aux États-Unis. 

Voici les taux pour le quatrième trimestre 1994 dans les États membres 
pour lesquels les données sont disponibles (* = estimation): 

UE 12 
Irlande* 
Danemark 
Italie 
Espagne 
Allemagne 
Royaume-Uni 

1,3% 
2,6 % 
1,7% 
1,7% 
1,5% 
1,5% 
1,1 % 

France 
Pays-Bas 
Grèce 
Portugal* 
Suède 
Autriche* 
Finlande 

0,9 % 
0,5 % 

-0,4 % 
-1,1 % 

3,4 % 
1,5% 
1,3% 

COMMERCE EXTERIEUR 

Au cours du troisième trimestre de 1994, l'Union européenne a enregistré 
un excédent commercial de 0,4 milliard d'écus. En conséquence, le déficit 
cumulé pour janvier-septembre 1994 a été ramené à 2,6 milliards d'écus 

' alors qu'il était de 9,4 milliards un an auparavant. Ce redressement de la 
balance commerciale est dû essentiellement au dynamisme des exporta­
tions extra-UE qui ont augmenté de 12,2 % au cours des neuf premiers 
mois de 1994, comparé à la même période de 1993 alors que, dans le 
même temps, les importations ont progressé de 9,9 %. 
De janvier à septembre 1994, le déficit commercial des États-Unis a 
enregistré une augmentation de 22,2 milliards d'écus par rapport à la 
même période de 1993, pour atteindre 108,4 milliards d'écus (127,7 
milliards de dollars US). 
En termes d'écus, le taux de variation des importations entre les neuf 
premiers mois de 1993 et de 1994 a été plus important que celui des 
exportations (14 % contre 10,5 %); en dollars US, les chiffres étaient de 
13,2 % et 9,4 % respectivement. 
En septembre 1994, l'excédent commercial du Japon a totalisé 7,6 
milliards d'écus, ce qui porte l'excédent cumulé pour les neuf premiers 
mois de 1994 à 78,2 milliards d'écus, comparé à 75 milliards d'écus 
enregistrés au cours de la même période de 1993. 

Ce résultat s'explique principalement par l'appréciation du yen (9,6 contre 
l'écu au cours des trois premiers mois de 1994). En fait, mesuré en yens, 
l'excédent japonais est en baisse de 700 milliards de yens entre ces deux 
périodes en raison principalement du taux de croissance négatif des 
exportations (-1,2 %) alors que les importations ont augmenté de 1,6 %. 
En termes d'écus, les taux de variation des exportations et des importa­
tions ont été positifs l'un et l'autre: 8,4 % et 10,7 % respectivement. 
L'excédent commercial extra-UE de l'Allemagne (le plus élevé de tous les 
pays de l'UE) a fait un bond pour atteindre 17,6 milliards d'écus comparé 
à 11,9 milliards d'écus enregistrés en 1993. Au cours de la période 
janvier-septembre 1994, les exportations allemandes ont progressé de 
13% par rapport à la période correspondante de l'année précédente, 
tandis que les importations n'ont augmenté que de 9,1 %. 
Durant les neuf premiers mois de 1994, les exportations italiennes ont 
augmenté plus rapidement que les importations, comparé à la même 
période de l'année précédente, respectivement 12,8 % et 7 %. 
L'excédent de la balance commerciale italienne s'est amélioré, passant de 
5,9 milliards d'écus en 1993 à 9,1 milliards d'écus en 1994. 
Au cours de la période janvier-septembre 1994, le Royaume-Uni a, parmi 
les pays UE, enregistré le plus fort déficit commercial (15,6 milliards 
d'écus). 

La position commerciale du Royaume-Uni s'est légèrement améliorée (0,2 
milliards d'écus) par rapport à la même période de 1993 grâce à l'écart 
positif entre les taux de croissance des exportations et des importations 
(+2,7 points). 
Les importations extra-UE des Pays-Bas (y compris les marchandises 
destinées à d'autres États membres et transitant par les ports néerlandais) 
ont augmenté très rapidement au cours des neuf premiers mois de 1994 
(+21,2 %) alors que le taux de variation des exportations était légèrement 
inférieur à la moyenne UE (11,9 %). 
Par conséquent, au cours de la même période, le déficit extra-UE 
néerlandais est passé de 10,1 milliards d'écus en 1993 à 14,3 milliards 
d'écus. 
Au cours de la période janvier-septembre 1994, le commerce extra-UE de 
rUEBL et de l'Irlande a enregistré les plus forts taux de croissance des 
États membres de l'UE comparé à la même période une année aupara­
vant. 
Les importations de ces deux pays ont enregistré un taux de variation 
plus fort que les exportations, respectivement 0,7 % et 3,1 %. 
Au cours des trois premiers trimestres de 1994, la position du commerce 
extérieur de l'UEBL s'est détériorée par rapport à la même période de 
1993 (le déficit est passé de 0,5 milliard à 0,8 milliard d'écus), tandis que 
l'excédent de l'Irlande n'a pas varié au cours de ces deux périodes à 0,7 
milliard d'écus. 
L'excédent commercial extra-UE de la France s'est amélioré entre la 
période susmentionnée de 1994 et la même période de l'année précéden­
te (passant de 5,6 milliards d'écus en 1993 à 6,5 milliards d'écus en 
1994). Les importations et les exportations ont toutes deux enregistré des 
taux de variation nettement inférieurs à la moyenne UE (6,5 % et 7,5 % 
respectivement). 
Au cours des neuf premiers mois de 1994, les importations danoises ont 
enregistré un taux de croissance supérieur à celui des exportations 
(15,2 % contre 13,6 %) comparé à la même période un an auparavant. Au 
cours de la même période, le Danemark a encore amélioré son excédent 
commercial à 1,8 milliard d'écus contre 1,7 milliard d'écus au cours de la 
même période un an auparavant. 
Entre les périodes janvier-septembre 1993 et 1994, l'Espagne et la Grèce 
ont réduit leurs déficits commerciaux respectivement de 0,3 milliard 
d'écus et 0,9 milliard d'écus. 
Parmi les pays de l'UE, la Grèce a été le seul à enregistrer un taux de 
croissance négatif de ses importations (-16 % comparé à l'année précé­
dente), alors que ses exportations n'ont progressé que de 2 % après le 
boom enregistré en 1993. 
Concernant l'Espagne, ces variations en pourcentage étaient respective­
ment de 8,4 % et 12,2%. 
Entre les périodes janvier-septembre 1993 et 1994, la balance extérieure 
du Portugal n'a pas varié (2 milliards d'écus de déficit): les variations en 
pourcentage par rapport à l'année précédente étaient de 9 % pour les 
exportations et de seulement 5,6 % pour les importations. 
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